
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 28=48 (1882)

Heft: 25

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


201

Seilten, bie nidjt geneigt ftnb, in bergleidjen TOo«

menten nötbigenfaüe jum £>anbgemenge überju=

geben, bie Kugeln geroötjulictj in bie Suft fliegen.-'

©em Sefer roirb eë nidjt entgangen fein, ba.
bie oon ©ragomiroro an biefer ©teüe gemadjten

Steuerungen über ben oertjältnifjtnä.igen SBertb

oott Kugel unb Sajonett im ©runbe nur eine

Umfdjreibung beê ©uroaroro'fdjen Sluëfpmdjë: bie

Kugel ift eine 9-ärrin, baë Sajonett ein §elb,
b. f). eineë' Suiêfprudjeê ift, ben ber eminent praï«

tifdje Suroaroro, feine Seïanntfdjaft mit ber x)txiti-

gen geuerroaffe oorauëgefefet, roatjrfdjeinlid) roefent«

lia) mobifijirt tjatte. Obroobl nun biefe ©ragomi»

roro'fdjen *f.rinjipien aie ma.gebenb für bie Slttë«

bitbungëroeife ber ruffifdjen Strmee betradjtet roerben

bürfen, fo giebt eë bodj audj in fjtu.ïanb eine Sin«

jabt oon Slutoritäten, bie, obne bem Sajonett feinen,

aud) für une unjroeifetbaften SBertb abjufpredjen,

ber Kugel aüein eine entfdjeibenbe Sebeiitung bei«

meffen. Slu.er einer SReifft fünqerer, fidj auf bie

(Srfabrungen ber Kampagnen oon 1866, 1870/71
unb 1877/78 ftüfeenber Slutoren, roir nennen bie

„amen ©ebbeler, Saiforo, Stugareroëïi, Kautbarê

it., tjaben fidj über biefe gragen auà) jroei febr

geroidjtige ältere Slutoritäten, namlidj ber roeltbe»

rûbmte ©eneral StoDleben unb ©eneral Seer, 5f.ro«

feffor an ber @eneratftabê«Stïabemie, geâu.ert.
©ê folgen bann einige auëfûfjrlt^e ©artegungen

ber ©eneräle Stobteben unb Seer, roelcbe ben SBertf)

beë genere in ooïïftem TOafje anerïennen.
©ê bebarf, fo rtfûmiren bie betreffenben Stutoren

itjre ©artegungen, jur gütjrung eineê rationeüen

geuergefecÇtë einer eben folgen, ja grö.ern mora««

Üfctjen ©panutraft, atê juin Sajonettangriff unb

anftatt, bafj frûtjer bie Kugel bem Sajonett ben

SBeg batjnte, oerfjâlt eâ fiaj jefet faft umgefetjrt.
„ämlia) nur bie Struppe roirb auf bie roirffamften,
entfdjeibenben ©iftanjen ein oemidjtenbeê geuer
abjugeben unb ben geinb baburdj ju fdjlagen oer«

mögen, bie ben Sajonettfampf nur ale eine Strt

oon luftigem Kebrauë betradjtet. ©elbftoerfiänblid)
foü burdj biefe mobifijirte Sluffaffung baê, roaê

©ragomiroro über ben „ufeen ber „Sajonetter»
jiebung" fagt, niebt toiberlegt roerben. Sm ©egen*
tbeil roirb eê fidj, naa) Slnfidjt auà) ber meiften

übrigen ruffifdjen Staïtifer, mebr benn je empfeb=

ten, bem ©olbaten ben Sajonettfampf ale ultima
ratio unb alâ ein ju erftrebenbeê giti binjufteüen.
Serf)äugni_üOÜ aber roäre e§, rooüten fidj audj bte

gübrer äbnlidjeit Süufionen bingeben unb eê über bem

Seftreben, fdjneü an ben geinb ju ïommen, oerab«

fäumett, corner bie geuerroirfung getjörig auëju«
Ullfeeil. (gortftfcung folgt.)

(gibgenoffeiiftyaft.
.cttûjt über bie .efdjiift.fiiljriing bti eü>_. üJtttitär«

bc^tutcmentö im Sabre 1881.
(.ottfeijung.)

3. Dfftjferhilbuug.fajulcn. ©cr Sjtftanb btt Schufen unb
beten „efultate hinftdjtlfd) be« Srfolgt« ftnb au« folgenber Xabtttt
erftdjtlldj; bie .aljl bet Sljeflnebmcr hat gegenüber tem SBorjabre

wieterum ahgenouimen.

_,,_, „ 3ur -reoctlrung
_,DfP,f„r:, VrT ©olbaten. Solai, nid).
hflb.tng«fd)u(en. offijiere. empfohlen, empfohlen.

I. ©Ioifion 32 — 32 32 —
II. „ 14 C 20 20 —

III. „ 12 15 27 26 1

IV. „ 6 15 21 18 3

V. „ 13 5 18 17 1

VI. „ 14 16 30 29 1

VII. „• 32 — 32 32 —
VIII. „ 2 _28 21) 28

_ _2_
Sola! 1881 125 85 210 202 8

„ 1880 159 67 226 210*) 1-1

4. ©djlefjfdjulen. (St fanben 7 ©djlcfjfdjulen, wooon 5 Dffi«
«jler» unb 2 Unterofftjfetfdjulen ftatt. 5 ©chulcn tourten fn

„atlenfiabt unb 2 in greiburg abgehalten. SDfe 3abl fcer Shell»

nehmet betrug 241 Snfanterie«, 3 9lrtiHtrlc« unb 2 ©cnieofft»

jfete unb 233 Snfanterfe»UnterofPjfere. — ©le (.rgebniffe ber

Dfpjferfchulen rtpräfentfren ble heften ber feit 187Ô erreichten

Seiftungen ; bagegen bleiben ole Unterofpjlcrfdjulen heim bisher!«

gen ©urdjfcbnitte.
Stm ©thluffe bc« 3ahref3 roaren mit ber ©djlcfjfdjule nodj

235 Diftjiert Im 9tticfftanbe.

5. DbIfgatorlfd)e ©djiefjübungen. Sin ben Uehungen nahmen

Shell :

9tu8jUfl. Sanbwebr. Sotal.
1881 2443 2785 5228
1880 2646 3687 6333

Sie .lefultate be« StuSjuge« ftnb nidjt untocfentlfdj beffet al«

biejenigen bet Sanbweljr, im (Sanjen aber rourbe fetjr mittel«
mäßig gefdjoffen.

6. grefwiulgc ©djiefjübungen. ©eil 1875 haben Slnfprud)

auf einen «_unbc«beltrag gemadjt unb einen foldjen erhalten :

Slnjatjl ocjahltc
Beträge.

Vereine. SJcitglleber. SJejugSberedjtlgte. gr.
1875 1153 46,977 36,556 45,748. —
1876 1202 48,073 36,592 91,647. 50
1877 1356 56,982 42,643 140,721. 90
1878 1340 51,179 38,412 126,759. —
1879 1564 56,959 43,965 145,084. 50
1880 1712 65,343 49,261 147,783. 50
1881 1806 65,565 48,739 146,217. —

ü)ift bem Sabre 1879 wutben hetanntermajjen bfe Compagnie»

offijiere, bfe gewebrtragenben Unterofpjiere unb ©olbaten bet

Snfantetle be« Stu«juge« jur Slbgabe oon je 30 ©djüffen oer»

pflichtet, fofern biefe SKannfdjaft Im betreffenben Sab« feinen

©lenft jtt leiften hatte. (St routbe betfelben geftattet, btefer

¦fiftfdjt entroeber in freiwilligen ©djfefjoercfnen, ober fn efgen«

jum ßweefe angeorbneten befonbetn Bereinigungen ju genügen,

©oldje tjaben ftattgefunben :

1879 175 mit 19,535 ©djleftenben unb gr. 39,070 .ntfdjäo.
1880 571 „ 75,555 „ „ „ 135,999 „
1881 492 „ 72,630 „ „ „ 130,735

©ie grofje IBermebrung feit 1880 rührte oom Bcfjug bei

Sanbwehr ju biefen ©djiefjübungen tjer. ©ie ©ifferenj jwifdjen
1880 unb 1881 ift barauf jurütfjufübrcn, bag Im erftern 3<>b«

in 2 ©lolfionen 14 ftatt 13 «Bataillone ber ©d)icfjpf!(cbt ju ge»

nügen hatten unb überhaupt Jene Slolftonen ju ben ftärfften
gehören.

gut militärifdje Seiftungen unb füt ©urdjfübtung be« SBe»

blngungtsfdjiefjen« routben fobann feit 1879 befonbete (.ntfdjäbi»

gungen oerabfolgt, welche ftdj im SBerldjtjabre auf ben Betrag
oon gr. 260 beliefen.

7. Snfpcftloncn bet Sacbwetjt. ©Ie SnfptWontn btr Sanbwtbt

fanbtn fn btr gewohnten Sßelfe ftatt. Dead) ben eingelangten

Berichten cntfprltht baäSrgebnlfj bemjcnlgcn bct Borfatjre. liehet
ble Btaucbbarfeft blcft« Äontlngcnt« werben erft bie im 3aljre
1882 eingefütjtten Sfcbetljolungêfutft richtigen Sluffdjluf) ertljcflcn.

*) 2 fielen wegen Slbtelfe aufjet Betradjt.
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Leuten, die nicht geneigt sind, in dergleichen

Momenten nöthigenfalls zum Handgemenge überzugehen,

die Kugeln gewöhnlich in die Luft fliegen.^

Dem Lefer wird es nicht entgangen sein, daß

die von Dragomirow an dieser Stelle gemachten

Aeußerungen über den verhältnißmäßigen Werth

von Kugel und Bajonett im Grunde nur eine

Umschreibung des Suwarow'schen Ausspruchs: die

Kugel ist eine Närrin, das Bajonett ein Held,

d. h. eines Ausspruches ist, den der eminent praktische

Sumarow, seine Bekanntschast mit der heutigen

Feuerwaffe vorausgesetzt, wahrscheinlich wesentlich

modisizirt hätte. Obwohl nun diese Dragomi-
row'schen Prinzipien als maßgebend für die

Ausbildungsweise der russischen Armee betrachtet werden

dürfen, so giebt es doch auch in Rußland eine

Anzahl von Autoritäten, die, ohne dem Bajonett seinen,

auch sûr uns unzweifelhaften Werth abzusprechen,

der Kugel allein eine entscheidende Bedeutung
beimessen. Außer einer Reihe jüngerer, sich auf die

Erfahrungen der Kampagnen von 1866, 1870/71
und l 877/78 stützender Autoren, wir nennen die

Namen Seddeler, Baikow, Skngarewski, Kaulbars

:c., haben sich über diese Fragen auch zwei sehr

gewichtige ältere Autoritäten, nämlich der weltberühmte

General Tobleben und General Leer,
Professor an der Generalstabs-Akademie, geäußert,

Es folgen dann einige ausführliche Darlegungen
der Generale Todleben und Leer, welche den Werth
des Feuers in vollstem Maße anerkennen.

Es bedarf, so rcsümiren die betreffenden Autoren
ihre Darlegungen, zur Führung eines rationellen
Feuergefechts einer eben solchen, ja größern
moralischen Spannkraft, als zum Bajonettangriff und

anstatt, daß früher die Kugel dem Bajonett den

Weg bahnte, verhält es sich jetzt fast umgekehrt.
Nämlich nur die Truppe wird auf die wirksamsten,

entscheidenden Distanzen ein vernichtendes Feuer
abzugeben und den Feind dadurch zu schlagen

vermögen, die den Bajonettkampf nur als eine Art
von lustigem Kehraus betrachtet. Selbstverständlich
soll durch diese modifizirte Auffassung das, was

Dragomirow über den Nutzen der „Bajonetter-
ziehung" sagt, nicht widerlegt werden. Im Gegentheil

wird es sich, nach Ansicht auch der meisten

übrigen russischen Taktiker, mehr denn je empfehlen,

dem Soldaten den Bajonettkampf als ultima
ratio uud als ein zu erstrebendes Ziel hinzustellen.
Berhängnißvoll aber wäre es, wollten sich auch die

Führer ähnlichen Illusionen hingeben und es über dem

Bestreben, schnell an den Feind zu kommen,
verabsäumen, vorher die Feuerwirkung gehörig
auszunutzen. (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bericht über die Geschäftsführung des eidg. Militiir-
departementS im Jahre 1881.

(Fortsetzung.)
3. Offizterbildungsschulen. Dcr Bestand der Schulen und

deren Resultale hinsichtlich des Erfolge« sind aus folgender Tabelle

ersichtlich; die Zahl der Thetlnehmcr hat gegenüber rem Vorjahre
wiederum abgenommen.

ic7 „ Zur Breoettrung
Soldaten. Total. «ich.

bildungsschuten. osfiziere. ^.vfMc^. cmpfohlcn.

I. Division 32 — 32 32 —

II. „ 14 « 20 20 —
III. „ 12 IS 27 26 1

IV. „ 6 IS 21 18 3

V. „ 13 S 18 17 1

VI. „ 14 16 30 29 1

VII. „>- 32 — 32 32 —

Vili. „ 2 28 20 28^ 2

Total 1881 125 8d 210 202 8
188« 159 67 226 210") 11

4. Schteßschulen. Es fanden 7 Schicßschulen, wovon S Offizier-

und 2 Untcrofsizierschulen statt. S Schulen wurden in

Wallenstadt und 2 in Freiburg abgehalten. Dic Zahl der Theil-
nehmer betrug 241 Infanterie», 3 Artillerie- und 2 Genieoffiziere

und 233 Infanterie-Unteroffiziere. — Die Ergebnisse der

Ofsizierschuien repräscntiren die besten dcr seit 1875 erreichten

Leistungen; dagcgen bleiben die Untervfsizierschulcn beim bisher!»

gcn Durchschnitte.

Am Schlüsse des Jahres waren mit dcr Schtcßschule noch

235 Ossiziere im Rückstände.

b. Obligatorische Schießübungen. An dcn Uebungcn nahmen

Theil:
Auszug. Landwehr. Total.

1881 2443 278S S2Z8

1830 2646 3687 6333

Die Resultate des Auszuges sind nicht unwesentlich besser als

diejenigen der Landmehr, tm Ganzen aber wurde sehr mittelmäßig

geschossen.

6, Freiwillige Schießübungen. Sett 137S haben Anspruch

anf einen Bundcsbeitrag gemacht und eine» solchen erhalten:

Anzahl Bezahlte
Beträge.

Vereine. Mitglieder. BezugSberechtigie. Fr.
187S 11S3 46,977 36,SS6 45,748. —
1376 1202 48,073 36,S92 91,647. SV

1877 1356 S6,932 42,643 140,721. 9«
1878 1340 S1,179 38,412 126,759. —
1379 1S64 S6,959 43,S6S 145,084. 50

1830 1712 65,343 49,261 147,733. S«

1381 1806 65,565 48,739 146,217. —

Mit dem Jahre 1379 wurden bekanntermaßen die Kourpagnie-
ossiziere, die gcwehrtragendcn Unteroffiziere und Soldaten der

Infanterie des Auszuges zur Abgabe von je 30 Schüssen ver-

pflichtet, sofern diese Mannschaft im betreffenden Jahre keinen

Dienst zu leisten hatte. Es wurdc derselben gestaltet, dieser

Pflicht entweder in freiwilligen Schießvereinen, oder in eigens

zum Zwecke angeordneten besondern Vereinigungen zu genügen.

Solche haben stattgefunden:

1879 175 mit 19,535 Schießenden und Fr. 39,070 Entschäd.

1830 571 75,555 „ „ „ 135,999 „
1831 492 „ 72,630 „ „ 130,735 „

Die große Vermehrung seit 1880 rührte vom Bctzug dcr

Landwehr zu diesen Schießübungen her. Die Differenz zwischen

138« und 1831 ist darauf zurückzuführen, daß im erster« Jahre
in 2 Divisionen 14 statt 13 Bataillone dcr Schießpfticht zu

genügen hatten und überhaupt jene Divisionen zu den stärksten

gehören.

Für militärische Leistungen und für Durchführung des

Bedingungsschießens wurden sedann seit 1879 besondere Entschädi-

gunge» verabfolgt, welche sich Im Bertchtjahrc auf dcn Betrag

von Fr. 260 beltefen.

7. Inspektionen der Lardwehr. Die Inspektionen der Landwehr

fanden in der gewohnt/n Weise statt. Nach dcn cingelangten

Berichten entspricht das Ergebniß dcmjenigcn der Vorjahre. Ueber

die Brauchbarkeit diesis Kontingents wcrdcn erst die im Jahre
1382 eingeführten WicdcrholungSkurse richtigen Aufschluß ertheilen.

*) 2 fielen wcge« Abreise außer Betracht.
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8. 3tnttalfrhutcn. IS« wutben jwei foldjer ©djuten, helbe in

Shun, abgehalten : 3cittralfa)u(t I, befudjt oon 62 ©ubaltern«

offtjieren ber 3nfanter!e, 4 btr jlaoalltric, 12 btt Slrtltlerlc __
78 Dfpjleren, worunter 16 Slbfutatiten (2 ^auptleute, 49 Dber»

lieutenant« unb 27 Sicutmaiit«). 3entralfd)ulc II mit 30 Jpattpt»

Ictitcn bct Snfantciic.
Beiben ©djulen lagen annätjernb ble gleichen SnftruftlonSpIäne

iole in ben Borfahren ju ©runbe, unb e« nahmen biefelben einen

ganj beftletfgenben Bcrlauf.
9. Untetrfdjt am Bolotcajnffum. ©fe Beridjterftattung begreift

In fut; ben ©djlufj be« „Inlcrfcmeftei« 1881, ba« Sommer»

fcnicftct 1881, fowie ben Slnfang bc« „Intcifcmefttr« 1881/82.
©It grequenj ber ©djüler uttb 3ul)örcr ift folgcttte :

a. SBInterfcmefttr 1881.

._ eere«organi[atlon îc. 48 SWann.

Balliftff 15

gottlfifallon 10 „
b. ©ommerfemefter 1881.

Saftif tc 25 „
©djlejjttjcorit mit Uebungen 52 „
©cfdjütj» unb ©cwebrfabrlfatloii 17

c. aUnterfcmcftcr 1881/82.
«§eetc«organifation 20 „
BaMftif 14 „
Sffiafftnlebre 18 „
gortlftfation 20 „

Prüfungen wurben abgelegt:

1) am ©nbe ot« „intetfemeftet« 1880/1881 oon 12 ©rouletti;
2) „ „ „ ©ommerfemefter« 1881 „ 15 „

.cfammtnoten wurttn trlbtllt am (Snbt bt« ©ommerfemeftci«
»1er, näml(d) :

an jwel ©djület SRr. I,
„ „ „ Hr. II.

©le Slbnaljme ber ©tfjülerfrequenj ift eine In allen gtelfädjctn
ber VII. Slbttjeilung bcobadjtctc (.rfthciniing ; fte beruht auf ber

geringen ©djütfrjabl am SPoltjtedjnffum überhaupt, auf bem

Sfficgfatt oc« Borfurfe«, fowfe auf ber Bcrlegung ber ftitljcr an

Unterem gehaltenen Borlefungcn auf blc Slbcnbftunbtn In bit
Dlcilje ber greffädjet.

C. ffaoaUerit. 1. Befdjaffung ber ßaoatterlcpferbc. Slud) im

Btrichtfahr wuiben bfe bferbe jum größten Sfjtlt wfeoer au«

SRotcboutfcblanb fmpoitirt. 3m Sldgcmeiticn bcfrlcbigte ble

Dualität biefet bferbe; ber tc|tc Sranäport war mcrflld) ge»

tinger, unb c« wirb faum mögl(d) fein, für blc ©uiben, bie

mfnbeftcn« fo gut beritten fein follten wfe bit ©ragontr, tin
beffere« SWatcrial ju befdjaffen, wenn nidjt ber 5Infauf«prel«

ttwa« erhöht wirb, mal wir »crfud)«weife im nädjften Sabte an«

juorbnen beabfichtlgcn.

Bon 1875 bl« 1880 würben angefauft:
im 3nlanb 393, Im SluSlanb 2910, unb im Berichtiabr

„ „ Jl_ „ 426

Sotal Im Snlant 424 Im Sluetanb 3336 Bfn-bc.

©Iefe 3ufammenftetlung beweist neuerbing«, baft wir ned)

lange Seit für ten Bebarf unferer «fiaoatlcrlepferbc auf ba« Slu««

lanb angewlcfen bleiben, inbem wir Im Snlanbe ein jwcdbtenlidje«

bferbematerial nur In feht tiefner Sab! pnben. 3tnmerbtn Ift

ju hoffen, bafj e« ben fn bin letzten Saljrcn gemachten Sin»

ftrengungen etner ÜJIcbrjafjt ton Äantonen burd) imporllrte«
3itdjtmatctial gelinge, beffete 3uftänte beibeijufübrcn.

2. SRemontenfurft. ©It kefruten» unb (.fatspferbe wuiben
nach ootangegangenet Slfflimatlfatton (©auer berfelben 35—40
Sage) in 4 Surfen ju fe 90 Sogen unb bie SRemonten ber »or

1875 cingetbeilten „.»atletlften fn 3 Surfen ju fe 20 Sagtn
abgerichtet.

©a« Srgebnifj ber ©reffur ber Sîefruten« unb (.rfafcpferbe

war auf ben Bjaffenpläjjen Bern unb .'itjtrn beffet al« auf ten»

fenigen oon 3ürid) unb Slatau, wo fdj tic fanltarifdjen Bct»

tjältniffe oiel ungünftigtv gcftaltetcn. 3n üürid) trat bfe 3nflucnja
auf unb bte SRcmonttn waten währenb längerer 3cit In einem

foltjen ©djroädjejuftanb, bafj bte Slbridjtun3 nidjt ju einem rieb»

tigen Slbfdjluffe gelangen tonnte. SBenn lud) in Slarau biefe

©eudjt nldit hetrfdjle, fo jcigttn ftd) bodj ©rufen unt fatartba«
lifdje 3uftänbe in fo hohem ©rabe, bafj aud) auf biefem Sßlafce

mtt ber Slrbeit feljr oorftdjtig »orgegangen weiten mugte. ©fcfe
Bertjältniffe blichen bann natürlich ntdjt ohne ttadjtljilligcn @ln»

flufj auf ble SRefrutenfdjuten, wo bie Bferbe noch ter größten

©orgfalt unb Borftdjt beburften.

3. SJÌefrutenfdjulen. ©le Sîefrutcn erhielten ihren Unterricht
In bref ©ragoner« unb einer ©ulbenfcbulc.

3n biefen »ier ©djulen würben auSenrjIrt 89 ftatre« unb

323 SRetruten.

3m Berfchtfaht ftnb 18 ©tagonet weniger, bagegen 5 ©ulben

mehr unterrichtet wotben at« Im Borfaljr.
(Sl würben au«gcboben :

©ragoner 320 Srompcter 1 Jpuffdjmlcb 12 Sattlet —
©ulten _46_ „ 7*) „ 4 „ __

—
Sotat 366 Stompelerr Jpuffdjmlc. 16 ©attlcr —

Int ©anjen alfo 333 ©ragonerreftuten unb 57 ©uibenrefruten.
©fe förperllche unb gclftlgc Sauglldjfcit btr ©ragonor« unb

©uibenrefruten lieg bfe«mal wenlget ju wünfa)cn übrig, al« in

ten Borjabrcn, obfdjon Immer nodj .temente jugctheilt werben,

welche mit tem heften «Tßttleti ben faoatlerlftifchcti Slnforberungen

weber In förpcrlldjer noth geiftiger Bcjietjung aud) nur annätjetno

genügen.

SWlt SRüctfidjt auf unfere ju furje 3nftruftion«jclt war tet
©rfolg bc« Unterricht« in ben »erfdjiebenen ©(«jlpllnen in allen

©djulen, mit SluSnabme btr Seiftungen im SRcitcn, bcftlcblgenb.
Um hierin tinen richtigen Slbfdjlufj ju ctjltlcn, werben wir in

etner befonberen Borlagc blc (.infûljrung »on SBintcrooifutfen

beantragen, um bem SReiter blc unerläfjlldjfte ©elbfiftänbigfcit bei«

jubringen.
4. SSicbcrbolungSfurfe.

5ßtojentfa(«j bet

Control« „ahi ter 3aljl ber (.Ingcrüctlen

ftarfe. (.ingerütflen. SRidjtetngcrürftcn. gegenüber ber

Äonttolftärlt,
©ragoner 2566 2168 398 84,5 %
©ulben

__
479 377 102 78/7 %_

3045 2545 500 83,6 %
Sn bie beiben „aebfutfe finb clngerücft 13r> SWann.

•Rad) ben eingegangenen Beridjten finb ble Seiftungen in beu

bte«fäbrlgen 2_(eoetbolung«furfcn ben »orfäljtlgcn „hnlidj. ©cn
(_ olutfonen in ben ©djwabtoncn unb SRcglmentttn ftljltt tie I

nötljlge SPrâjIfion, ein Uebelftanb, ber pdj blofj burd) einen »cr»

läugcrten SRettunterrldjt heben läfjt.
©it Sutbellung »on Äaoatlerie ju ben 3'nfantcrle«SRcg(mcnt«»

Übungen unb ihre Berroenbung al« Drbonnanjcn hat im Betidjt»

jaljre abgenommen unb follte nad) unb nadj ganj »erfctjrointcn,

intern biefelbe bacurdj ihrem 3wecfe unb ber #anb itjrer gühret
entfrembet wirb, ble Bferbe überbie« unnütjcrwetfe übetanfttengt

werben unb ble btenftlidjen Bettfchtungen »felfadj ©törungen er«

leiten.

©er Befttd) tc« SRadjtutfc« war an 3atjl tin ähnlidjcr, wie

Im Boijabt. ©le Seule rourten ftrenger al« früher jur Slrbeit

angehalten, eine genaue Btüfung ter ©fcnflbûcblctn ergab jeboch,

baft ftd) nur Sffienlge baruntet befanben, weldjt ihren ©ienft gc»

wohntjeit«gemäfj fm SRadjfur« ju leiften »erfudjen.

5. Dfftjicrbtlbung«fchu!en. ©lefelbe wurbe in Bctbfnbung mit
ber ©tagcnerretrittenfdjulc in Slarau abgehalten. (Sl rütften 17

©chüter ein, weldje fämmtlidj ba« Stugttffj btr Befähigung jum
«Raoallerlcofftjier erhielten unb wooon 14 ju ©ragonerlicutenant«

uno 3 ju Sleuttnant« bti ben ©uibtn ernannt wurben.

6. ßabre«fd)ult. Sin biefet Schule haben 50 SWann Sljeil

genommen.
SWit Slu«natjme eint« (.(njlgcn fonnten aüe Dbetlieutenant«

jum Sloancement empfohlen werben.

Dbgleidj bie Sluäwabl ber Untetofpjiete gegenübet berjenigen

bc« Borfabrc« etwa« jurüdftanb, fo war fte bennodj, mit jwei

2lu«nahmen, befrlebigenb ; eine Slnjatjl fonnte jur Beförberung

*) Intl. ©tab«trompcltr.
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8. Zentralschulen. Eê wurden zwei solcher Schulen, beide in

Thun, abgehalten: Zentralschule I, besucht von 62 Subaltern-
ofsizicren der Infanterie, 4 dcr Kavallerie, 12 der Artillerie ^
78 Offizieren, worunter 16 Adjutanten (2 Hauptleute, 49
Oberlieutenant« und 27 Lieutenants). Zentralschule II mit 30 Haupt-
lcule» der Infanterie.

Beiden Schulen lagen annähernd die gleichen JnstrnkticriSpläne
wic in den Vorjahren zu Grunde, und es nahmen dieselben einen

ganz befriedigenden Verlauf.
9. Unterricht am Polyicchnikum. Die Berichterstattung begreift

tn sich den Schluß dc« Wintersemesters 188l, daê Sommcr-
semcstcr 1831, sowie dcn Anfang dcê WinicrsemesterS 1831/32.
Die Frcguenz der Schüler nnd Zuhörer ist folgende:

«.. Wintcrscmcster 1881.

Heeresorganisation !c. 48 Mann.
Ballistik 15 „
Forttsikation 10 „

d, Sommersemester 1381.
Takiik ic 2d „
Schießtheoric mit ilcbungen 52 „
Gcschütz- und Gcwehrfabrikatton 17

<:. Winierscmcstcr 1881/82.
HeercSorganisation 20 „
Ballistik 14 „
Waffenlehre 18 „
Foriisikaiion 20 „

Prüfungen wurden abgelegt:

1) am Ende des Wintersemesters 1880/1831 von 12 Schülern;
2) „ „ SommersemcsterS 1831 „ 15 „

Gesammtnoten wurden ertheilt am Ende dcö Sommersemesters

vier, nämlich:
an zwei Schüler Nr. I,
„ „ „ Nr. II,

Die Abnahme der Schülerfreguenz ist cine in allen Jreifächcrn
der VII. Abtheilung beobachtete Erscheinung; sie beruht auf dcr

geringe» Schül^rzahl am Polytechnikum überhaupt, auf dem

Wegfall deS Vorkurses, sowie auf der Verlegung dcr frühcr an

lctztcrrm gehaltenen Vorlesungen auf dic Abendstunden in die

Neihe der Freifächer.

O. Kavallerie. 1. Beschaffung der Kavallericpferde. Auch im

Berichijcchr wurdc» die Pferde zum größlen Theil wieder aus

Norcdcutschland importirt. Im Allgemeinen befriedigte die

Qualität dieser Pferde; der letzte Transport war merklich

geringer, und es wird kaum möglich sein, für die Gulden, die

mindestens so gut beritten sein sollten wie die Dragoner, ein

bcssereS Matérial zu bcschaffcn, wenn nicht der Ankaufspreis
etwa« erhöht wird, was wir versuchsweise im nächsten Jahre
anzuordnen beabsichtigen.

Von 1875 bis 1830 wurden angekaust:

im Inland 393, im Ausland 2910. und im Berichtjahr

„ ^ „ 426

Total im Inland 424 im Ausland 3336 Pferde.

Dicsc Zusammenstellung beweist neuerdings, daß wir noch

lange Zeit für den Bedarf unsercr Kavallcriepferde auf das Ausland

angewiesen bleiben, indem wir im Jnlande ein zweckdienliches

Pferdematerial nur in sehr kleiner Zahl finden. Immerhin ist

zu hoffen, daß es dcn in din letzten Jahren gemachten

Anstrengungen einer Mehrzahl «on Kantonen durch imporiirteS
Zuchtmatcrial gelinge, bessere Zustände herbeizuführen.

2, Remontenkursc. Die Rekruten- und Ersatzpferde wurden

nach vorangegangener Attlimaiisation l.Dauer derselben 35—40
Tage) in 4 Kursen zu je 90 Tagen und die Ncmonten der »or

1875 eingetheilten Kavalleristen tn 3 Kursen zu je 20 Tagen

abgerichtet.

Das Ergebniß der Dressur der äekruten- und Ersatzpferde

war auf den Waffcnplätzen Bern und .'uzcrn bcsser als auf
denjenigen von Zürich und Aarau, wo sch die sanitarischc»

Verhältnisse viel ungünstiger gestalteten. In Zürich irai dte Influenza
aus und die Remonten wäre» während iängcrcr Zeit in einem

solchen Schwächezustand, daß dte Abrichtunz ntcht zu einem

richtigen Abschlüsse gelangen konnte. Wcnn ,uch in Aarau diese

Seuche nickt herrschte, so zeigten sich doch Drusen und katarrha,
lische Zustände in so hohem Grade, daß auch auf diesen, Platze
mtt dcr Arbeit sehr vorsichltg vorgegangen werden mußlc. Dtese

Verhältnisse bliebcn dann naiürlich nicht ohne nachthriligcn Einfluß

auf die Rekrutenschulcn, wo die Pscrte noch der größten

Sorgfalt und Vorsicht bedurften.

3. Rekrutenschulcn. Die Rekruten erhielten ihren Unicrricht
in drei Dragoner- und einer Guidenschulc.

In diesen vier Schulen wurde» auSererzirt 89 KadreS und

323 Rekruten.

Im Berichtjahr sind l3 Dragoner wentgcr, dagcgcn 5 Gniden

mchr unterrichtet worden als tm Vorjahr.
ES wurden auSgchoben:

Dragoner 320 Trompeter 1 Hufschmied 12 Sattler —
Gulden 46 „ 7*1 4 „ —

Total 366 Trompeters Hufschmied 16 Sattler —
im Ganzen also 333 Dragonerrekruten und 57 Guidenrckruicn.

Die körperliche und geistige Tauglichkeit der Dragoner- und

Guidenrckruicn licß diesmal weniger zu wünschen übrig, als in
den Vorjahren, obschon immer noch Elemente zugetheilt werden,

welchc mit dem bcstcn Wille» dcn kavalleristischcir Anfordcrungcn
wcder tn körperlicher noch geistiger Bcziehung auch nur annähernd

gcnügcn.

Mit Rücksicht auf unsere zu kurze Jnstruktionszeit war der

Erfolg des Unterrichts in den verschiedenen Disziplinen in allen

Schulen, mit Ausnahme der Leistungen im Reiten, bcsricdigend.

Um hierin cincn richtigen Abschluß zu crziclen, werden wtr tn

einer besonderen Vorlage die Einführung von Wintcrvvrkurscn

beantragcn, um dem Reiter die unerläßlichste Selbstständigkeit bei

zubringen.

4. Wiederholungskurse.
Prozentsatz der

Kontrol- Zahl der Zahl dcr Eingcrücklen

stärkc. Eingerücktcn. Nichteingcrücktcn. gcgenüber dcr

Kontrolstärkc,

Dragoner 2566 2163 393 34,5 ?6

Gulden 479 377 102 73,7 56

3045 2545 500 83.6 ?6

In die beiden Nachkursc sind eingerückt 135 Mann.

Nach den cingegangcnen Berichten sind die Leistungen in den

diesjährigen Wiecerholungskurscn dcn vorjährigen ähnlich. Dcn
Eooluttonen in dcn Schwadronen und Regimentern fehlte die

nöthige Präzision, ein Uebelstand, der sich bloß durch einen

verlängerten Rettunlerrtcht heben läßt.
Die Zutheilung vvn Kavallerie zu den Jnfantcrtc-RegimcntS-

übungen und ihre Verwendung als Ordonnanzen hat im Bericht-

jähre abgenommen und sollte nach und nach ganz verschwinde»,

indem dieselbe dadurch lhrcm Zwecke und der Hand ihrer Führer

enlfrcmcet wird, die Pferde übcrdic« unnützerweise überanstrengt

werden und die dienstlichen Verrichtungen vielfach Störungen
erleiden.

Der Besuch deS NachkurseS war an Zahl cin ähnlichcr, wie

im Vorjahr. Die Leuie wurden strenger als früher zur Arbeit

angehauen, etne genaue Prüsung der Dicnstbüchlein ergab jedoch,

daß sich nur Wenige darunter befände», welche ihren Dienst gc-

wohnhcitSgemäß im Nachkur« zu leisten »ersuchen.

I, OssizierbildungSschulen. Dieselbe wurde in Verbindung mit
der Dragoncrrekrutenschulc in Aarau abgehalten. E« rückten 17

Schüler ci», welche sämmtlich das Zeugniß der Befähigung zum

Kavallericofsizier erhielten und wovon 14 zu DragonerlieuicnantS

»nd 3 zu Lieutenants bei dcn Guidcn ernannt wurden.

6. Kadresschulc. An dieser Schule haben 50 Mann Theil

genommen.

Mit Ausnahme etncê Einzigen konnten alle Oberlieutcnants

zum Avancement empfohlen wcrdcn.

Obgleich dic ÄuSwahl dcr Unteroffiziere gegenüber derjenigen

des Vorjahre« etwas zurückstand, so war sie dennoch, mit zwei

Ausnahmen, befriedigend; eine Anzahl konnte zur Beförderung

*) inkl. Stabstrompeter.
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unb aWehrete jam Befudje bet DfPjierbl(bung«fd)ulc oorgefchlagcn

werben.

7. ©traftcltfur«. Sn bltftn Suxt pnb nur 17 SWann ein«

gciücft, eine Sahl, bie mit ber Duallpfatlon bet SReitleiftungcn

nicht übcrciitftlmmt.

„Ir werbtn tafür forgen, bafj in ber golge bte (.inberufung

ju biefem Sur« mehr nad) einheitlichem Berfabren ftattpnbe, wa«

offenbar bi« jetst nidjt ber gaU war.

8. Snfpcttlon ber Sanbwehr. ©fe 3af)l ber ju ben bicêfatrlgen

Sanbwcbrtnfpeftlonen (.fngcrüdttn unb SRidjtcingcrüdten ift fol.

genbe:

Dfftjlere, Unterofpjlcrt unb ©olbaten.

(Singerüdlt. .ctdjtctngetüdtt.
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Bon einer Slnjahl Santone waren bte bcjüglldjen SRapporte

bei Slbfaffung bieft« Btridjt« nodj nidjt eingelangt, ©a« SRefultat

ber 3nfpeftlonctt fft ein relall» günftige«.

(gortfefcung folgt.)

— (Sie neue £auoe.liefefti_mi_.iomimffiuti) tjat unttr

Otm Bräftbium be« _bef« be« eibgenöffifchen ©tab«bureau'«,

#errn Dbetft»©loiftonät Bfofftr, Ictjte „oche in Btm gttagt.
SBile bie 3eitungen betidjtcn, Ijabe pe einftimmig ba« son ber

früheren Sommiffion mit SWcbrbcft oon nur einet ©timmc an«

genommene B"ieft, eine grofje Scntralfeflung an tet ©tenjt
(bti Brugg) ju bauen, »erworfon unb foU pdj einftimmig für ba«

einfachere, ftnanjiell »orthcilljaftcre Softem ber Sluefübrung »on

Berthelbfgung«roerfen auf »etfdjiebencn Balten ^ei Sanbt« au«»

gtfprodjtn haben, ©itft« ©ofttm hätte überbiee ben Boribcll,
baft man Ihm nidjt bie Bebeutung, fpejiell gegen bie eine obet

anbete ©tenje getidjtet ju fein, beilegen tönntt.

©et Befcblujj batf begtüfjt werben, ba bamit gtunbfäfjlidj In

blc Bahn bt« ju ettcfdjcnbni SWöglfthen cingelcnft Ift.

— (SBerfudje mit eleftrifdjer .eleudjtun.) foüen in ber

©appeurfdjule, weldje betmalen In Btugg untet Seitung be« Jptn.

Dberftlieutenant Sodjmann ftattpnbet, bei nädjtlldjen ©djanj«
arbeiten »orgenommen worben fein; nad) btr „®aj. bt Saufanne"

haben blefelben ein günftige« SRefultat geliefert. — Sluf bie Sffildj»

tlgfeft foldjer Betfudje Ift in SRr. 24 ber „Slug, ©djweij. SWilitär»

Seitung" blngewfefen worben. «Çoffcn »Ir bahet, bafj biefe Bet»

fitdje, felbft wenn fte einige Soften »trurfadjen foüten, fortgefejt
werben. 3n erwähnter SRummet pnben pdj nodj weitete Sin»

tegungen, weldje bie Beachtung unfetet ©enleofpjlete oerbienen

bürften.

— (Ser 3iirajer ©fft.iereöerein für ©äbelfedjten unb

„el)0ltìerfdjie„en.) ©et Botftanb ha' an ble Dffijiete »on

Sütidj unb Umgebung folgenoe« ©djtelben gerichtet: „Sn unferm

Slrtulac oom 25. Sanuar 1882 ift Sbncn son ber Sonftftuitung
unfere« Berefn« unb »ugleldj oon ber (.rtfdjtung tinc« gcctjtfurfe«

Senntnlf) gegeben worben. SWit biefem finb wir fn bct Sagt,

Sbncn mitjuthelleii, baft nun aud) ber anbett Sljeil unfere«

Sltbeitäptogtamme«, ba« dl e» oloerfdjiefje n, Serüdpdjtfgung
pnben foü. — ©ie Botbetcitttngen jut Bornatjmc bct bicSbejüg»

liehen Uebungen pnb In efngebenbei SIBeife gettoffen, eine jwed»

mäfjlgc Dtganifatlon wito beten tuhigen gortgang pdjerit, ein

fn Sluêfidjt genommen« ©oppel ben SCBetteifer btt Sdjüfjen
heben. — 3n jusotfommenbftet SIBeife wutbe un« »on ber Sit.
©tabtäSchüjjengefeüfthaft ber ©djiefjpIaÇ fm ©iblbötjli jur Ber»

fügung gefteüt unb läfjt bfe günftige Sage be« Sßlafe« auf eint

regt Setbeftfgung »on ©efte ber Jperttn Dfftjlere hoffen. (Sl

fteljt aud) ju erroatten, bafj bejüglidj Bergütung bet SWunition

»on ©eite bet juftänbigen Bebötben wir mit ben freiwlülgen
©djfefjotrtfntn auf gleidje Sinie geftetlt »erben. — ©ic Uebungen

im SRc»oI»eifdjiefjen pnben an ©onntag Botmlttagen ftatt. ©cr
erwähnte ©djicfiplafc gewährt un« einen Bortljcll in Bejug bc«

©djcfbcnmaterlal« unb madjt e« audj leidjt möglidj, bie Uebungen

auf »erfdjlcbtne ©iftanjen »otjunefjmen. — SBir laben nun ble«

jenigen «ipcueti Dfpjiere, weldje fich Im SReootoerfcbfefjen üben

»oücn, ein, ftdj fm Sauft bfefer SßSodje bef Jperrn Dbertfeutcnant

Jpämfg, Boftfltafje, efnjufdjtefben, an weldjer ©teüe audj (.inftdjt
in unfer ©djiefjftatut genommen werben fann.

©Ie erfte Uebung pnbet nädjften ©onntag ben 21. SWai, 7

Uljr SWorgen« ftatt. Sammlung ber Sbeilnebmcr GV2 Uhr beim

Sdjetbenftanb ©ibtböfjlf.
Sürid), am 15. SWai 1882.

— (f «$aunHerie»£>.erftlieutenant attorti«, t>. Sedjter«

mann,) Bater be« ..rn. Strtlttttft»Dbtrftlftutenant Sedjtetmann,

ift im Sllter »on 77 Saljrcn In gteibutg ben 30. SWaf geftotben.

glühet wat ct Staa!«rath unb Sagfafcung«»®efanbtet. Sn ber

Slrintt bcflcibetc et cen ©rat eineä Dbetftlitultnant« im Saoaflcrtc»

(lab. (Snce ber günfjiger Sabre fommanbirte er Im Saget ju
SRagaj tie Saoaütrlt. Scdjtetmann fptadj gleich gut beutfdj

unb franjöftfdj. (Sin Siettolog im „Bunb" fagt: SWlt ihm fteigt
ein SWann in'« ©rab, bct ftd) butdj Silbung, ©tifi unb <_tttftd)t,

gtpaatt mit 2Bii} unb tlntm htittrn, jooialcn SIBcfen, au«jcldjncte
unb feiner Seit bebeutcnbtn (.Inftufj auf bie ©efdjlrfe feine«

Jpcimatljfanton« ausübtt.

« tt 8 l 0 tt b.

Italien, (t ©eneral ©lufeppc ©arlbalbf,) bct

gefeierte SRatienalfjclb ber Staliener, Ift 75 Satjre alt auf bct

3nfe( CSaptcta geftorben. ©djon fett 3abren ftanf, etlö«te tfjn
bet Sob am 2. 3unt, Slbenb« 6 Utjr, oen feinen Selben.

©iufeppe ©atlbalof wat 1807 in SRIjja gtboren. ©ein Batcr
war ©etmano, ©cr ©obn trat jung in ben SWatlnctfcnft ; Im

Satjre 1833 war ct in ble Betfdjroötung oerwldelt, wcldje im

Slnfang bc« 3abre« 1834 gleidjjeitig mit bem »on ©enf au«

geplanten .InfaU in ©aoonen ftattftnben foüte. SU« ber Slnfdjlag

»on ter SReglcrung bel Seiten entbettt wutbt, tttttte et mit SWühe

burd) bie gludjt auê ©entta feine greihtit unb ftln Stben.

1836 begab er pd) nadj ©übamerifa ; in ben ©fenften ber

SRepubllf SRio granbe bo ©ul unb fpätet SWontc»ibeo'« jefdjnete

et ftdj al« fütjner Batlelgänget aul.
3m Slptil 1848, bei Beginn bc« itaticnlfchcti Unabbängfgfeite«

fritgt«, fehrte ©arlbalbf nad) ©uropa jurüef unb erhielt »on bit
tamallgen lombattifdjen SRegietung ben Dbetbefef)! über efn gtcl«
fotp«. ©le torbe Bloufe wurbe ba«Stnnjeldjen ftintt Stltgtr. SRadj»

btm Sönig Sari Sllbert burd) ble Siege SRabefcfi'« genötbigt war,
efnen SBaffenftiüftanb abjufdjltefjen, »erfudjte ©aribalbt Im Berein
mit Dberft SWeblci, Im Batcatnonlca unb in bem Beltlin ten
BMbcrftanb fettjufefjen ; bfe tlebermadjt bct Deftcrrefcher jwang
iljn aber, ftdj auf neutrale« ©ebiet ju flüdjten.

©Ie prooiforifdje SRegieruttg oon SRom übertrug halb barauf
©aribalbt ben Oberbefehl übet ihte Stuppen. ©a« .rpebltfon«»

fotp«, weldje« bfe franjöftfdje SRepublif nad) SRom entfenbet hatte,

wutbe bei einem wenig überlegten ©türm oon ©aribalbt mft

blutigen Söpfen jurücfgeroorfen. — ©ie granjofen mufjten ftd)

ju einer rcgelmäfjtgen Belagerung bet nut mit atten SWauetn

unb SÏBaflen umgebenen ©tabt entfdjliefjen. SIBähtenb eine« mit
ben granjofen abfjcfdjloffencn 2Baffenftl(Iftanbe« war ©aribalbt

©elegentjeit geboten, ben SReapolitanetn tntgegen ju gehen unb

biefe ju fdjlagen. — Slm 30. 3unl 1849 wa^en ble Btefdjen
be« 3anicutu« erftürmt. (Sl wutbe eine Sapltutatlon abgefdjlof»

fen. SBâljrenb bit fitgreiehen gtanjoftn auf btr Sübftltc In

SRom Ihren (.injug hielten, jog ©atlbatti mil bem Äetn feinet

Stuppen auf bet SRorbfelle ab unb ben Slppcnninen ju. (Sr hoffte

Benebig, welche« ben Deftetreicbein nc<h Sffilberftanb leiftete, ju
erreidjen. ©odj bie Defterreidjct oerfpertten Ihm btn Sffieg unb

madjten ftd) ju feinet taftlofen Bctfolgung auf, ohne feine So«

tonne »etnfdjten ju fönnen, SRadjbem ©atlbatbi lange »etgeblich

»etfucht hatte, bie Süfte be« abrfatifdjen SWcete« ju erreichen, wat
er entlieh in ber SRepubllf San SWarino genötbigt feine ©djaar,
blc er bl« babfn feft jufammengebaltcn hatte, aufjulöfen.

SRad) bem gänjtithen SWifjtfngen be« erften ftallenffchen Unab»

hängigfelt«ftlegt« ging ©arlbalbf nad) Slmerffa unb belljcllfgte ftih

an fnbufttitüen Unternehmungen ; bod) halb fam er wiebet nach

©uropa jurüd. 1854 erwarb er ftd) einigen ©runobepti auf btr
gttftninftl Saprera. SU« 1859 SRapoleon HL ba« SBtrt bet Be«

frelung Stallen« an bie Jpanb naljm, ernannte Sönig Biftot <_ma«

nttcl ©atlbatbi jum farbfnifdjen ©enerat uttb unterfteüte iljm ble

ftatieiilfdjen gttlforp«. — (St foü btn leitenben Staatsmann
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und Mehrere zum Besuche der Offizierbildungsschule vorgeschlagen

werden.

7. Strafreitkurs. In diesen Kurs sind nur 17 Mann

eingerückt, eine Zahl, die mit der Qualifikation der Reitleistungen

nicht übereinstimmt.

Wir werden tafür sorgen, daß in der Folge die Einberufung

zu diefem Kurs mehr nach einheitlichem Berfahren stattfinde, was

offenbar bts jetzt nicht der gall war.

8. Inspektion der Landwehr. Die Zahl der zu den diesjährigen

Landwehrinspcktionen Eingerückten und Nichtcingerückten tst fol,

gente:
Ofsizicre, Unteroffiziere und Soldalcn,

Eingerückte. Nichtcingerückte.

1558 151

Von einer Anzahl Kantonc warcn die bezüglichen Rapporte

bet Abfassung dieses Berichts noch nicht eingelangt. DaS Resultat

der Inspektionen ist ein relativ günstiges.

(Fortsetzung folgt.)

— (Die neue Landesbefestiguiigskommission) hat unter

dem Präsidium de« Chefs des eidgenössischen Stabsbureau's,

Herrn Oberst-Divisionär Pfyffer, letzte Woche in Bern getagt.

Wie die Zettungen berichten, habe sie einstimmig das »on dcr

früheren Kommission mit Mehrheit von nur einer Stimme

angenommene Projekt, eine große Zentralfestung an der Grenze

(bet Brugg) zu bauen, verworfen und soll sich einstimmig für das

einfachere, finanziell vorlhetlhaftcre System der Ausführung von

Vertheidigungswerken auf verschiedenen Punkten des Landes

ausgesprochen haben. Dieses System hätte überdies den Vortheil,
daß man ihm nicht die Bedeutung, speziell gegen die eine oder

andere Grenze gerichtet zu sein, beilegen könnte.

Der Beschluß darf begrüßt werden, da damit grundsätzlich i»
die Bahn des zu erreichenden Möglichen eingelcnkt ist.

— (Bersuche mit elektrischer Beleuchtung) sollen in der

Sappeurschulc, welche dermalen t» Brugg unter Leitung des Hrn.
Oberstlieutenant Lochmann stattfindet, bei nächtlichen Schanzarbeiten

vorgenommen worden sein; nach der ,Gaz. de Lausanne"

haben dieselbcn ein günstiges Resultat geliefert. — Auf die

Wichtigkeit solcher Versuche ist in Nr. 24 der „Allg. Schweiz. Militär-
Zeitung" hingewiesen worden. Hoffen wir dahcr, daß dtese

Versuche, selbst wenn sie einige Kosten verursachen sollten, fortgesetzt

werden. In erwähnter Nummer finden sich noch wettere

Anregungen, welche die Beachtung unserer Geirieofsiziere »erdienen

dürften.

— (Der Zürcher Offiziersverein sür Säbelfechten und

Revolverschießen.) Der Vorstand hat an dte Offiziere »on

Zürich und Umgebung folgendes Schreiben gerichtet: „In unserm

Zirkular »om 2d. Januar 1382 ist Ihne» von der Konstituirung
unseres Vereins und zugleich von der Errichtung eines Fechtkurses

Kenntniß gegeben worden. Mtt diesem find wir in der Lage,

Jhncn mitzutheilen, daß nun auch der andere Theil uusereS

Arbeitsprogrammes, daê Nevolverschteßen, Berücksichtigung

finde» soll. — Die Vorbereitungen zur Vornahme dcr diesbezüglichen

Uebungen sind ln eingehender Weise getroffen, eine

zweckmäßige Organisation wirb deren ruhigen Fortgang sichern, ein

in Aussicht genommener Doppel den Welteifer der Schützen

heben. — In zuvorkommendster Weise wurde uns von der Tit.
Sladt-Schützengesellschaft der Schießplatz im Sihlhölzli zur Ver-

sirgung gestellt und läßt die günstige Lage de« Platzes auf eine

rege Betheiligung vvn Seite dcr Herren Offiziere hoffen. Es

steht auch zu erwarten, daß bezüglich Vergütung der Muniiion
von Seite der zuständigen Behörden wir mit den freiwilligen
Schießvereincn auf gleiche Linie gestellt «erden. — Die Uebungen

im Rcvvlverschteßen finden an Sonntag Vormittagen statt. Der
erwähnte Schießplatz gewährt uns einen Vortheil in Bezug des

Scheibcnmaierials und macht eS auch leicht möglich, die Uebungen

auf verschiedene Distanzen vorzunehmen. — Wir laden nun
diejenigen Herren Offiziere, welche sich im Revolverschießen üben

wollen, ein, sich im Lause dieser Woche bei Herrn Oberlieutenant

Hälirig, Poststraße, einzuschreiben, an welcher Stelle auch Einsicht
in unser Schießstatut genommen werden kann.

Die erste Uebung findet nächsten Sonntag den 2l. Mai, 7

Uhr Morgens statt. Sammlung der Thellnehmer 6V2 Uhr beim

Scheibenstand Sihlhölzli.
Zürich, am IS. Mai 1832.

— (1- Kavallerie-Oberstlieutenant Moritz v. Techter-
MNNN,) Vater des Hrn. Artillerie-Oberstlieutenant Techtermann,

ist tm Alter »on 77 Jahren in Freiburg den 30. Mai gestorben.

Früher war cr StaatSralh und TagsatzungS-Gesandter. In der

Armee bctleideie er rcn Grad eines OberstlieuienantS tur Kavallerie-

stab. Ende der Fünfziger Jahre kommandirte cr tm Lager zu

Ragaz die Kavallerie. Techtermann sprach gleich gut deutsch

und französisch. Ein Nekrolog im „Bund" sagt: Mit ihm steigt

ein Mann in'S Grab, der sich durch Bildung, Geist und Einsicht,

gepaart mit Witz »nd einem beitern, jovialen Wesen, auszeichnete

und seiner Zeit bedeutenden Einfluß auf die Geschicke seine«

HeirnathkantonS ausübte.

Ausland.
Italien. (5 General Giuseppe Garibaldi,) dcr

gefeierte Nationalhcld der Italiener, ist 7d Jahre alt auf der

Insel Caprera gestorben. Schon seit Jahren krank, erlöste thn
der Tod am 2. Junt, Abends 6 Uhr, von seinen Leiden.

Giuseppe Garibaldi war 1307 in Nizza geboren. Sein Valer
war Seemann. Der Sohn trat jung in den Marincdicnst; tm

Jahre 1333 war er in die Verschwörung verwickelt, welche im

Anfang des Jahres 1334 gleichzeitig mit dem von Genf au«

geplanten Einfall in Savoycn stattfinden sollte. Al« der Anschlag

»on der Regierung bei Zeiten entdeckt wurde, rettete er mit Mühe
durch die Flucht aus Genua seine Freiheit und sein Leben.

1836 begab er sich nach Südamerika; in dcn Dicnstcn der

Republik Rio grande do Sul und später Montevideo'« zeichnete

er sich al« kühner Parteigänger au«.

Im April 1348, bei Beginn de« italienischen Unabhängigkeitskriege«,

kehrte Garibaldi nach Europa zurück und erhielt von dir
damaligen lombardischcn Regierung den Oberbefehl über ein

Freikorps. Die rorhe Blouse wurde das Kennzeichen seiner Krieger. Nachdem

König Karl Albert durch die Siege Radetzki'S genöthigt war,
einen Waffenstillstand abzuschließen, »ersuchte Garibaldi im Verein
mit Oberst Medici, im Valcamontca und in dem Veltlin den

Widerstand fortzusetzen; die Uebcrmacht der Oesterretcher zwang
thn aber, sich auf neutrales Gebiet zu flüchten.

Die provisorische Negierung »on Rom übertrug bald darauf
Garibaldi den Oberbefehl übcr ihre Truppen. Das ErpeditionS-

korpê, welches dte französische Republik nach Rom entsendet hatte,

wurde bei einem wenig überlegten Sturm vo» Garibaldi mit
blutigen Köpfen zurückgeworfen. — Die Franzosen mußten sich

zu einer regelmäßigen Belagerung der nur mit alten Mauern
»nd Wällen umgebenen Stadt entschließen. Während eines mit
den Franzosen abgeschlossenen Waffenstillstandes war Garibaldi
Gelegenheit geboten, den Neapolitanern entgegen zu gehen und

diese zu schlagen. — Am 30. Juni 1849 wa^en die Breschen

des Janiculus erstürmt. ES wurde elne Kapitulation abgeschlossen.

Während die siegreichen Franzosen auf der Südseite in

Rom ihren Einzug hielten, zog Garibaldi mit dem Kern seiner

Truppen auf der Nordseiie ab und den Axpenninen zu. Er hoffle

Venedig, welches den Oesterreichern noch Widerstand leistete, zu

erreichen. Doch die Oesterreichs »ersperrten ihm den Weg und

machten sich zu seiner rastlosen Verfolgung auf, ohne seine

Kolonne »ernichterr zu können. Nachdem Garibaldi lange vergeblich

versucht hatte, die Küste des adriatischen Meeres zu erreichen, war
er endlich in der Republik San Marino genöthigt seine Schaar,
die er bis dahin fest zusammengehalten hatte, aufzulösen.

Nach dem gänzlichen Mißlingen des ersten italienischen Unab-

hängigkeitSkriegeS ging Garibaldi nach Amerika und beihciligte sich

an industriellen Unternehmungen; doch bald kam er wieder nach

Europa zurück. 18d4 erwarb er sich einigen Grundbesitz auf der

Felseninsel Caprera. Als 18S9 Napoleon III. da« Werk der

Befreiung Italiens an dte Hand nahm, ernannte König Viktor Emanuel

Garibaldi zum sardtnischen General und unterstellte ihm dte

italienischen Freikorps. — Es soll den leitenden Staatsmann
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